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Die Streikbewegung in Württemberg.
Noch ist der Generalstreik nicht offiziell beendet; es gibt

immer noch Verhandlungen . Aber zusammengebrochenist er
bereits. Man kann darüber streiten, wenn es notwendig ist,
einen Teil der Slreiktage zu bezahlen und die meisten der
Ausständigen wieder einzustellen; für uns ist das unerheb¬
lich und auch die Regierung hat diese Frage den Unterneh¬
mern zugeschoben. Der Zusammenbruch besteht vielmehr
darin, daß dis Regierung ihren Standpunkt durchgehalten,
dem Gesetze die Achtung verschafft und die Ruhe wieder her¬
gestellt hat. Ob auch die Ordnung ? Das muß sich erst er¬
weisen. Aber Herr der Lage ist die Regierung geblieben.
Das ist ein Verdienst des Kabinetts Hieber, es ist aber auch
ein Verdienst der einsichtigen Arbeiterschaft bis in die Kreise
der Sozialdemokratie hinein, die nicht so dumm war , auf den
kommunistischen Leim zu gehen.

Die Verhandlungen nehmen ihren Fortgang.
Unter dem Vorsitz der Regierung wurden die Ver¬

handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über
die Anerkennung der von den Arbeitgebern oorgeschla-
genen Formel , die Bedingungen der Wiedereinstellung und
die Bezahlnng der Streiktage fortgesetzt. Von der Streik¬
leitung wurde heute ein auch von der Mehrheitssozialdemo-
kratie unterzeichnetes Flugblatt „Der Kampf geht weiter"
verbreitet. Eine Vertrauensmännerversammlung der Mehr-
heitssozialdemokratieerklärt dazu, daß die Unterzeichner des
Flugblatts , soweit sie der Mehrheitssozialdemokratie angehö¬
ren, den Inhalt des Flugblatts sich nicht zu eigen gemacht,
sondern nur dazu hätten beitragen wollen, einer Zersplitte¬
rung der Arbeiterschaft vorzubeugen. Die Mehrheitssozial¬
demokratie lehne den Kampf ab, übe aber Solidarität bis
zur Beendigung des Streiks.

Eine erste Verständigung.
Bei den am Donnerstag abend eingeleiteten Verhand¬

lungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wurde eine
erst« Verständigung in der Hinsicht erzielt, als beide Parteien
die Verbindlichkeit der für beide gültigen Gesetze anerkennen
und daß vor Wiedereinstellung in die Betriebe die Arbeit¬
nehmer dies unterschriftlich anerkennen. Die Verhandlungen
wurden gestern abend abgebrochen und gehen heute früh
weiter. Es bestehen noch ernstliche Differenzpunkte.

Solidarität und Ueberzeugung.
Um die Arbeiter und Angestellten zum Generalstreik zu

bewegen, wird fortwährend mit den stärksten Mitteln die
Solidarität angerufen. Solidarität , auf deutsch: Gemein¬
bürgschaft, Festverbundenheit, Gedeih- und Verderbgemein¬
schaft «der wie man es sonst ausdrücken will, kann etwas
Schönes und Wertvolles sein. Daß sie geübt wird, wenn
Berufsgenossen im Kampf um Verbesserung der Lohn- und
Arbeitsbedingungen stehen, ist verständlich und ehrenwert.
Aber die Solidarität , zu der eine lange gewerkschaftliche
Schulung die Arbeiter erzogen hat, findet ihre Grenze. Sie
gilt nicht und kann nicht gellen unter allen Umständen, gleich¬
viel, wie die Bewegung beschaffen ist und welche Ziele diese
verfolgt. Der Solidaritäisbegriff darf nicht verwirrt und die
Gewohnheit, Solidarität zu üben, nicht mißbraucht werden.
Das geschieht jedoch immer wieder, und wir sehen es auch
jetzt in Württemberg.

Die Anlässe zu dem Generalstreik sind von unruhigen
Arbeitern einiger Großbetriebe verursacht und von gewissen
radikalen Parteirichtungen zu politischen Zwecken ausgenutzt
worden. Der Widerstand gegen den Steuerabzug und dessen
gewaltsame Verhinderung, teilweise verbunden mit Versuchen
zur Bildung politischer Arbeiterräte nach den Lehren von
der Diktatur des Proletariats und der Errichtung der Räte¬
herrschaft russischen Systems, sollte durch planmäßige Aus¬
breitung und Verschärfung dazu führen, die gesetzliche Ord¬
nung umzustürzen und den Staat , wohlgemerkt: den repu¬
blikanischen Bolksstaat, gewissermaßen in die Luft zu sprengen.
Auf kommunistischer Seite hat man aus diesen Absichten
übrigens gar kein Hehl gemacht.

Als es gelungen war , die Lage bis zum Generalstreik
zu verschärfen, hat man versucht, die gesamte Arbeitnehmer¬
schaft durch die Anrufung der Solidarität für die Beteiligung
zu gewinnen. Freilich auch durch andere Mittel , durch Ge¬
walt und durch Drohung mit Gewalt. In großem Umfange
ist auch diesmal der anerzogene Solidaritätsbegriff stark ge¬
nug gewesen, um gegen die bessere Einsicht und wider die
eigene Ueberzeugung die Arbeitseinstellung zu bewirken.
Das aber führt die Solidarität zum Widersinn.

Der Generalstreik ist nicht ein Lohnkampf, nicht ein
um bessere Arbeitsbedingungen , er ist keine gewerk¬

schaftliche Unternehmung zu gewerkschaftlichen Zwecken. Es
rst ausgesprochenermaßen ein politischer Streik, und er ist es
von Anfang an nach dem Willen der Radikalen gewesen
und ferne Ziele sind unerträglich mit der gesetzlichen staat¬
lichen Ordnung und den Lebensbedingungen deS Gemein¬
wesens. Wer diese Ziele nicht billigt und nichts mit ihnen
zu tun haben will, darf sich nicht an dem Generalstreik be¬
teiligen, und wenn er es dennoch tut , kämpft er für eine
Sache, die nicht die seine ist, und er kämpft an der Seite
von Leuten, mit denen ihnen keine politische Ueberzeugung
verbindet. Das heißt : Verwirrung des Begriffs der Soli¬

darität . Viele Arbeiter sind dieser Begriffsverwirrung er¬
legen, viele aber haben ihre politische Gesinnung und Ueber¬
zeugung sestgehalten und sind dem Streik ferngeblieben, mit
dessen Anstifter sie nichts zu tun haben und dessen politische
Ziele sie nicht billigen. Wenn man diese beschuldigt, sie
seien ihren Kameraden in den Rücken gefallen, wenn man
sie „Streikbrecher" nennt oder sie sonstwie beschimpft, so
braucht sie das nicht zu berühren. Sie sind ihrer Ueber¬
zeugung gefolgt, die höher steht, als mißverstandene Solida¬
rität , und „die Ueberzeugung ist des Mannes Ehre ." Darum
können diese Arbeiter und Angestellten jedem offen ins Auge
sehen, auch ihren streikenden Berufsgenossen.
Eine Freudenftadter Abordnung beim Reichspräsidenten.

Freudenstadt , 2. Sept . Infolge der Aufforderung des
Bezirkskartells der Bereinigten Gewerkschaften Württembergs
an die Ortsausschüsse des Landes, überall in Württemberg
in den verschärften Generalstreik einzutreten, nahmen auch die
hiesigen Vereinigten Gewerkschaften in einer Kartellsitzung im
„Schützen" am Dienstag abend Stellung zum Steuerabzug
und zum Generalstreik. Die Mehrzahl der Redner riet unter
Hinweis auf die augenblickliche wirtschaftliche Lage von dem
Eintritt in den Generalstreik ab. Es wurde ein Antrag an¬
genommen, eine Abordnung zu wählen, die beim Reichsprä¬
sidenten Ebert  persönlich vorstellig werden sollte, um ihm
die Wünsche und Auffassung der hiesigen Arbeiterschaftdar¬
zulegen. Reichspräsident Ebert hat diese Abordnung gestern
Mittwoch abend in Gegenwart des Gesandten Hildenbrand
empfangen. Ein Vertreter der Gewerkschaften legte dar, daß
die hiesige Arbeiterschaft in ihrer überwiegenden Mehrzahl
den Steuerabzug nicht als geeigneten Anlaß zum General»
streik betrachte. Die hiesige Arbeiterschaft stehe Gewehr bei
Fuß , werde aber, wenn sich im Verlauf des Streiks zeigen
sollte, daß wichtige Lebensinteressen der Arbeiter oder politische
Rechte bedroht sind, solidarisch handeln. Sie vertrete nicht
den Standpunkt , daß jeder Steuerabzug zu verweigern sei,
sondern sei grundsätzlich mit dem Abzug der Steuer vom
Lohn, d. h. an der Quelle, einverstanden. Nur verlange sie,
daß der Steuerbetrug sich in erträglichen Grenzen halte, die
es dem Arbeiter, Angestellten und Beamten ermögliche, den
Lebensunterhalt für sich und seine Familie zu bestreiten. DaS
steuerfreie Einkommen müsse wesentlich erhöht bezw. der
prozentuale Steuerabzug herabgesetzt werden. Der Reichs¬
präsident wurde gebeten, in diesem Sinne , soweit es in seiner
Macht liege, seinen Einfluß bei der Reichsregierung gellend
zu machen. Des weiteren legte der Gewerkschaftsvertreter
dar, wie verbitternd es wirke, daß nicht schon längst die Be¬
sitzsteuern, die Kriegsgewinne usw. erfaßt und eingezogen
worden seien.

Reichspräsident Ebert
erklärte in seiner Antwort , er werde gerne die Wünsche der
hiesigen Arbeiterschaft in Bezug auf Berücksichtigung der
ganz veränderten Erwerbsverhältnisse seit Schaffung des
Einkommensteuergesetzes, das heißt Erhöhung des steuerfreien
Einkommens bezw. prozentuale Herabsetzung des Steuerab¬
zugs der Reichsregierung übermitteln und sie bitten,
diese Wünsche ernstlich zu prüfen. Die Durchführung der
neuen Steuergesetze habe sich dadurch verzögert, daß zuerst
im Reich, namentlich in Preußen , eine ganz neue Sleuerbe-
hördenorganisation für die Steuerveranlagung usw. geschaf¬
fen werden mußte. Das war eine Riesenarbeit. Aber die
Kriegsabaabe vom Vermögenszuwachs werde bereits erhoben.
Bei der Reichseinkommensteuer sei man augenblicklich dabei,
zu erwägen, daß jeder nach seinem vorjährigen Einkommen
die Steuer zu bezahlen habe. Habe er bei der endgültigen
Veranlagung dann zu viel bezahlt, so werde es ihm später
zurückbezahlt, habe er dagegen zu wenig bezahlt, so müsse
er nachbezahlen. Was den Wunsch auf entschiedenere und
schnellere Durchführung der Steuergesetze, die die Kapitalisten
treffen, anbelange, so beschäftige die Reichsregierung sich auch
damit. Jedenfalls werde er diese Unterhaltung benützen,
um erneut die Regierung zu bitten, alles daran zu setzen,
um so schnell wie möglich die Steuer der Besitzenden voll¬
ständig einzuziehen. Der Reichspräsident wies im Laufe der
b/«ständigen Unterredung darauf hin, daß wir uns zurzeit
in großen wirtschaftlichen Schwierigkeitenbefinden. Während
die Industriellen im letzten Spätjahr auf der Leipziger Messe
Optimisten waren und Aufträge über Aufträge hatten, seien
jetzt dieselben Leute große Pessimisten und wüßten nicht, wie
sie bei der Abdrängung vom Weltmarkt, heroorgerufen durch
den Einkauf teurer Rohstoffe beim niederen Valutastand,
hohe Löhne und sonstige hohe Betriebskosten usw., über den
Winter hinwegkommen werden. Der Reichspräsident be¬
merkte, daß wir nur durch ruhige, besonnene Arbeit unser
Staatswesen zu neuer Blüte bringen können. Er freue sich,
daß auch die hiesigen Arbeiter in diesem Sinne tätig seien.
Mit der nochmaligen Versicherung, daß die vorgebrachten
Wünsche bei der Reichsregierung eingehend geprüft werden
sollen, fand die angeregte Unterhaltung ihr Ende. („Grenzer".)

Arteile aas der Arbeiterschaft.
In Ulm ist laut Bericht der mehrheitssozialdemokrati-

schen„Donauwacht" der Generalstreik abgelehnt worden. In
der Versammlung, in der die drei sozialdemokratischen Par¬
teien und die Betriebsräte samt den Gewerkschaftsvertretern
teilnahmen, führte Ruggaber u. a. auS. Einzelne Gruppen

in Stuttgart haben nicht das Recht einen Generalstreik für
Württemberg zu beschließen. Der Steuerabzug ist kein Ob¬
jekt für den Generalstreik. . . Die heurige Zeit ist nicht geeig¬
net für. einen Generalstreik. Die Solidarität hält die Be¬
lastungsprobe nicht aus . Warum wird nicht in Berlin und
im Rheinland gestreikt? Selbst wenn ganz Württemberg sich
beteiligt, ist es nur eine Teilaktion, die schon jetzt verloren
ist. Wir können die Verantwortung nicht tragen und müssen
den Streik ablehnen. Ebenso äußerten sich in ablehendem
Sinn Wittmann , Stuttgart sei nicht Württemberg ; mit einem
Generalstreik spiele man so wenig wie mit dem Feuer und
Dreher namens der Eisenbahner : „Das ist kein Kampf ge¬
gen das Kapital , sondern gegen den Staat . Die sogenann¬
ten revolutionären Betriebsräte arbeiten im Interesse des
Kapitals , dem ein Generalstreik in der jetz-gen Zeit ganz ge¬
legen kommt. Wir Eisenbahner können das nicht mitmachen."
Insbesondere sprach sich auch der Abg. Göhring gegen den
Generalstreik aus , der eine viel zu ernste Waffe sei, als daß
er bei jeder Gelegenheit angewendet werden könne. Die
städtischen Arbeiter lehnten durch Winkler den Generalstreik
ab. Schließlich wurde mit allen gegen fünf Stimmen die
Ablehnung beschlossen, und von der Regierung gefordert,
nichts zu unterlassen, um den Kampf tunlichst rasch beizulegen.

Ueber Ravensburg  berichtet die mehrheitSsozialdemo°
kratische Ulmer „Donauwacht" unter anderem : Der Gene¬
ralstreik, der dort von den revolutionären Betriebsräten prok¬
lamiert war , sei zu einer Generalblamage geworden. Die
U.S .P .- und K.P .D Führer gerieten sich stark in die Haare.
Der Abgeordnete Müller (U.SP .) mußte beinahe gezwungen
werden, in einer Versammlung öffentlich zu reden, u. habe
dann gesagt, er schäme sich über einen solchen Generalstreik,
aber man müsse ihn jetzt durchführen. In Ulm hatte vorher
Müller erklärt, ein Generalstreik gegen die Steuer könne
nicht durchgeführt werden, er bedeute nur unnützes Blutver¬
gießen usw. Die „Donauwacht" schließt ihren Artikel: „Co
ist der Generalstreik selig ohne Sang und Klang hinüberge-
gangsn, nachdem er bei der Geburt schon den Keim des Todes
in sich trug . Er hat den Eindruck hinterlassen, die General¬
streikmacher sind blamiert bis auf die Knochen."

Für den Kampfgeist, der bei einzelnen Persönlichkeiten
noch herrscht, ist eine Aeußerung bezeichnend, die dem Staats¬
präsident mitgeteilt wurde von einer Persönlichkeit, die bereit
ist, das eidlich zu bezeugen. ' daß Frau Hörnle erklärt hatte,
ihr Mann gebe keine Ruhe, bis er einen Ministersessel habe,
und wenn es Hunderte von Arbeiterleichen koste. Ebenso
bezeichnend für die Gewalttätigkeit, die in der ganzen Be¬
wegung liegt, ist aber auch eine Aeußerung des Arbeiterver-
treters Melcher, der in den Verhandlungen erklärt hatte, eS
seien höchstens 10 Prozent der Arbeiter in den geschlossenen
Betrieben, die den Steuerabzug wirklich verweigerten. Der
Unabhängige Ziegler ging sogar noch weiter u. behauptete,
es sei nur 1 Prozent . Man fragt sich, wie lange dann die
90 Prozent vernünftiger Arbeiter sich einen solchen Miß¬
brauch und eine solche Führung gefallen lassen. Im übri¬
gen war der Eindruck von den Verhandlungen , was die Ar-
beitnehmeroerlreter anbelangt , der einer großen Unsicherheit.
Wie sie nur das Gefühl einer verlorenen Sache geben kann.

Lohnverluste.
Welche Summen durch den Streik der Arbeiterschaft ver¬

loren gehen, ergibt sich aus folgender Berechnung: In den
drei Betrieben, bei Bosch, Daimler und Eßlingen sind zusam¬
men rund 20000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt. Rech¬
net man als Durchschnittslohn für jeden Kopf täglich 30
— ein Satz, der in den Metallbetrieben, deren Arbeiter zu
den bestbezahlten gehören, gewiß nicht zu hoch ist, vielmehr
wahrscheinlich unter dem Durchschnitt bleibt — so gehen durch
den Streik an jedem Tag allein in den drei Betrieben 600 000
für Lohn- und Gehaltsempfänger verloren. Aussperrung und
Streik dauern seit Donnerstag , also mit dem gestrigen Frei¬
tag acht Arbeitstage — 4 Millionen 800000 Man mag
sich daraus berechnen, welche Summe entsteht, wenn auch
noch der Lohnausfall in den anderen im Streik befindlichen
Betrieben dazugezählt wird.

Der Generalstreik ist beendet.
Stuttgart , 3. Septbr. nachmittags. (Eig. Telegr.) Die

Arbeit wird wieder ausgenommen. Eine BetriebSräteversamm-
lung hat die zwischen Unternehmern und Arbeitern im Bei¬
sein der Regierung getroffenen Vereinbarungen noch anzu¬
erkennen. Die Daimlerwerke blieben den Ver¬
handlungen fern.  Alle Streikenden und Ausgesperrten,
die sich keine schweren Versäumungen zu Schulden kommen
ließen, werden wieder eingestellt. Die Streittage werden nicht
bezahlt. Von letzterer Entscheidung hat die Kommission
lediglich Kenntnis genommen, sie will die Entscheidung der
außerordentlichen Gerichte und des Landtags herbeiführen.

Tage - 'Nenigkeite «.
Gegen Noske.

Kiel, 3. Sept . Die Hauptversammlung des Sozialdemo¬
kratischen Vereins Groß-Kiel hat beschlossen, auf dem kommen¬
den sozialdemokratischen Parteitag in Kassel die Ausschließung
NoSkeS aus der Partei zu beantragen, und zwar wegen des



von ihm verfatzien Buches : „Von Kiel bis Kapp", das schwere
Beleidigungen Kieler Genossen enthalte.

Die kommende Zwangsauleihe.
Die seit einiger Zeit in Umlauf befindlichen Gerüchte

über dre Aufnahme einer Zwangsanleihe werden uns an
maßgebender Stelle im Reichsfinanzministerium bestätigt.
Angesichts der immer schärferen Notlage des Reiches mutz zur
Ausgabe einer Zwangsanleihe geschritten werden. Es soll
dabei jedoch auf diejenigen, die das Reichsnotopfersofort und
in stärkerer Weise belastet, billige Rücksicht genommen werden.
Infolgedessen wird die Zwangsanleihe in einer neuen Form
erscheinen, die ihr einen Teil ihrer Härten nehmen soll. Die
Vorarbeiten im Reichsfinanzministerium find bereits soweit
gediehen, daß in nächster Zeit mit dem Projekt an die Oeffent-
lichkeit getreten werden kann. Auch die Reichsbank hat, wie
wir hören, ein starkes Interesse an der Schaffung einer
Zwangsanleihe . Von Interesse dürfte es noch sein, daß ein
Staat , dessen Finanzen und Wirtschaft sich in sehr geordneten
Verhältnissen bewegen, nämlich das Königreich der Nieder¬
lande, in diesem Jahre schon die Aufnahme einer Zwangs¬
anleihe beschlossen hat.
Di« Besprechungen i« Reichstagsansschutzfür auswärtige

Angelegenheiten.
Berlin . 3. Sept . Die gestrige Sitzung des Reichstags¬

ausschusses für auswärtige Angelegenheiten hat, wie die
„B. Z." erfährt , folgende Entschließung angenommen : Der
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten ersucht die Reichs¬
regierung angesichts der Vorgänge in Oberschlesien um Mit¬
teilung einer Zusammenstellung der in betreffs der polni¬
schen Uebergriffe und der Duldung durch die französischen
Steven authentisch feststellbaren Tatsachen, durch welche eine
begreifliche Erregung der deutschen Bevölkerung Oberschlefiens
heroorgerufen . wurde

Berlin , 3. Sept . Nach einer Meldung des „Berl . Lokal
anzeiger" ist das ReichSkabinert heute vormittag zu einer
Sitzung zusammengetreten, tim sich nochmals mit dem Ergeb¬
nis der gestrigen Verhandlungen des Ausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten, insbesondere auch mit der französ.
Note über die Breslauer Vorfälle zu beschäftigen

Blutig « Krawalle in Frankfurt und Augsburg.
Frankfurt a. M ., 3. Sept . Mittwoch vormittag hielten

die hiesigen Erwerbslosen im Zillertal eine Versammlung
ab. in deren Verlauf eine Deputation nach dem Rathaus
gesandt wurde, um dort bei dem Magistrat wegen der For¬
derungen der Erwerbslosen vorstellig zu werden. Die De¬
putation wurde auch angenommen. Während sie noch mit
dem Magistrat verhandelte, formierte sich ein DemonstcationS-
zug der Erwerbslosen, der ebenfalls nach dem Rathause zog
und dort Einlaß begehrte. Dies wurde ihnen verweigert.
Die Menge versuchte von verschiedenen Seiten in das Rat¬
haus einzudrtngen. Dies gelang ihr auch. Einem Auf¬
gebot der Sicherheitspolizei gelang es, das Rathaus und
den Römerberg zu räumen und abzusperren. Auf der Kaiser¬straße wurde nuttags ein Waffenlager geplündert, wobei
Revolver und Munition entwendet wurden . Trupps von
jungen Leuten hissten die Straßenbahnwagen an , holten die
Sicherheitspolizisten, die sich darin befanden, heraus und
mißhandelten und entwaffneten sie. Auf dem Obstmarkt
wurde ein Sicherheitspolizist so schlimm zugerichtet, daß er
iuS Epital gebracht werden mußte. Nun unternahm eine
polizeiliche Hundertschaft eine Streife durch die Hauptstraßen.
Am Römerberg wurde auf den Trupp geschossen und mit
Steinen geworfen. Das HauS, aus dem die Schüsse fielen,
wurde unter Feuer genommen. Vier Personen wurden ver¬
letzt. Inzwischen wurden in der alten Stadt Versuche ge¬
macht, ein Polizeirevier zu stürmen, um die dort angeblich
angesammelten Waffen herauszuholen . Die Mannschaft des
Reviers trat der Menge entgegen und es gelang ihr, die
Leute zu zerstreuen. Erst am späten Abend trat wieder
Ruhe ein. Die Vorgänge forderten zwei Todesopfer und
neun Verletzte.

Frankfurt a. M ., 3. Sept . Von den bei den gestrigen
Kundgebungen der Erwerbslosen Schwerverletzten sind in¬
zwischen 5, darunter eine Frau , im Krankenhaus gestorben.
Gestern abend ist ein weiterer Wassenladen auSgeplündert
worden. Mehrere Rädelsführer sind verhaftet worden. Heute
abend finden Versammlungen in einzelnen Betrieben statt,
um zur Frage eines etwargen Proteststreike? Stellung zu
nehmen.

Augsburg . 3 Sept . Als gestern Nachmittag ein De-
monstrationSzug gegen die Lebensmittelteuerung sich weigerte,
auseinanderzugehen , griff Reichswehr ein, die von der Menge
angegriffen wurde. Die Reichswehr gab zuerst Schreckschüsse
ab. AlS später aber die Menge einige Reichswehrsoldsten
mißhandelte, wurden 3 Personen getötet und mehrere ver¬wundet.

Augsburg , 3. Sept . Nach endgültigen Feststellungen
der Polizeibehörden haben die vorgestrigen Unruhen im gan¬
zen 4 Tote gefordert. Die Betriebsräte haben sich der Auf¬forderung der U.S .P . als Protest den Generalstreik zu er¬
klären, widersetzt.

Pariser Drohungen.
Genf, 3. Sept . „Echo de Paris ", „Figaro " u. „Matin"

schreiben, daß, im Falle Deutschland keine Sühne innerhalb
acht Tagen gebe, die Gtrafmaßnahmen Frankreichs nur mili¬
tärischen Charakter tragen könnten.
Französisch-englisch« Uebereinftimmungin den Orientfragen.

Luzern, 3. Sept . Emil Feisal hat von seiner Reise nach
Luzern endgültig Abstand genommen, nach dem er in eng¬
lischen Kreisen hatte sondieren lassen. Englische Kreise sehen
hierin einen neuen Beweis für die volle Uebereinstimmung
Englands und Frankreichs auch in den Fragen des fernenOrients.

Hoffnungslos« englische Hoffnung.
Paris , 3 Sept . Tine Havas -Depesche aus London be¬

sagt : Wenn auch die Konferenz der Delegierten der Berg¬
arbeiter beschlossen habe, die Streikparole auszugeben, so
brauche man doch nicht die Hoffnung aufzugeben, daß der
Streik vermieden werden könne. Man rechne jetzt mit Ver¬
handlungen von Bergarbeiteroertretern mit der Regierung für
die nächste Woche.
Ausdehnung der italienische« Metallarbeiterdewegong.

Mailand . 3. Sept . Rach Meldungen aus verschiedenen
Zentren des Landes nimmt die Metallardeiterwegung an

Ausdehnung und Ernst zu. In Rom find noch immer fünf
Fabriken besetzt, während sich i» Turin die Lage, die erst
noch ruhig schien, plötzlich verschärft hat. Die Arbeiter haben
26 Fabriken besetzt. In Neapel ist die beschlossene Besetzung
der Fabriken nicht durchgeführt worden. ES wird nur Ob-
ftruklion geleistet. In Bergamo und anderen wichtigen Zent¬
ren der Lombardei, wo die Lage bisher ruhig war , beschlossen
die Arbeiter Obstruktion zu üben.

Blinder Schreckschuß.
Paris , 3. Sept . Nach einer Meldung des Matin aus

Genf, gab am Montag nachmittag in Genf ein Mann ein
Telegramm an Lloyd George auf, in dem er ihn mit dem
Tode bedrohte, wenn er nicht die sofortige Freilassung deS
Bürgermeisters von Cork anordne. Es gelang, den Mann,
einen Bauführer aus dem Berner Jura , zu verhaften, der
erklärte, er habe in den Blättern von den Leiden des Bürger¬
meisters gelesen und habe Lloyd George einen Schrecken ein¬
jagen wollen, um die Freilassung des Bürgermeisters zu
beschleunigen, Der Mann ist in Haft gehalten worden.

Die Kämpfe in Irland.
Rotterdam, 3. Sept . In der Nacht zum >. September

wurden alle Gebäude der KüstenwachstaNou Browhead in
Cork, darunter auch die Signalstotion , mit Bombe,: und
Feuer vernichtet

Ziele der Großdeutschen Bolkspgrtei.
Wien , 3. Sept . In einem gestern veröffentlichten Wahl¬

aufruf der Großdeuischen Volkspaitei heißt es : Die Partei
will in erster Linie den Anschluß Demsch-Oesterreichs an das
Deutsche Reich. Sie steht auf dem Boden nationaler Demo¬
kratie und der republikanischen Siaalsform . Sie bekennt sich
zu dem Gedanken der Volksgemeinschaft.

Polen und die „Curzon-Linie".
Paris , 3. Sept . In gut uyterrichtete« Kreise» versichert

man . daß Polen bei den Verbündeten um die Ermächtigung
-nachgesucht habe, gewisse strategisch wichtige Punkte jenseits
der von Lord Curzen festgesetzten Grenze zur Sicherung der
polnischen Republik zu besetzen. Man glaubt , daß die Ver¬
bündeten einschließlich Amerikas den polnischen Wünschen
entsprechen werden.

Der bolschewistische Vormarsch gegen Wränget.
London, 3 Sept , Der Korrespondent des Daily Expreß

in Konstantinopel telegraphiert unter dem 3l . August : Die

^ Du mutzt frieren ^
wenn wir Oberschlesien verlieren.

Mit Hilfe der

Grenz-Spende
find Ost- und Westpreußen gerettet.

Z Jetzt Z^ gehl es um
Oberschlesten.

'S . Banken , Sparkassen , Postämter
(Postscheck-Konto Berlin Nr . 73776)

nehmen Beiträge für die
Grenz-Spende

58 m
aus Südrußland kommenden Meldungen besagen, daß gestern
rote Streitkräfte von Kachowatha gegen Süden marschierten
und daß zwei bolschewistischeKaoalleriedivistonen sich Mowo.
östlich Alexajeff, nähern und die Etappenlinie des Generals
Wrangel bedrohen. General Wrangel hat Melltopol geräumt,
um leichter zum Gegenangriff übergehen zu können. Die
bolschewistischen Streitkräste werden auf 40000 Mann geschätzt.

Die Not an der polnische» Grenze.
Unsere Not an der polnischen Grenze dauert fort. Die

Entente und Polen Hausen in den oberschlesischen Abstim¬
mungsgebieten, wie sie wollen. In Kattowitz haben die
Franzosen das Polizeipräsidium besetzt. Für die Auswirkun¬
gen des Volksunmuts in Breslau verlangen sie eine wahn¬
witzige Sühne . Sogar der Ausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten mußte in Berlin zusammentreten, um sich mit
dieser Not zu befassen.

Kämpfe der Russen.
Moskau , 3. Sept . Im Abschnitt Grodno sind nördlich

von Sokolka bereits heftige Kämpfe im Gange. Abschnitt
Cholm : Unsere Abteilungen warfen den Gegner, der das
rechte Ufer des Bug bei dem Orte Opalin erreicht hatte, auf
das linke Ufer des Flusses zurück. Im Abschnitt Wladimir
eniwikeln unsere Truppen den Vormarsch. Nach der Ein¬
nahme von Grubeschow besetzten wir eine Reihe von Ort¬
schaften. Im Abschnitt Sokol für uns erfolgreiche Kämpfe.
Abschnitt Lemberg: Unter dem Drucke des Gegners gingen
unsere Abteilungen etivas nach Osten zurück. An der Krim¬
front in den Abschnitten Borislaw und Orechow kämpfen
unsere Truppen mit dem Gegner, der hartnäckigen Wider¬stand leistet.

Königsberg, 3. Sept . Die neue Offensive auf dem lin¬
ken Flügel der 12. Armee rmd der Armee BudjennyS begeg¬
net erfolgreicher polnischer Abwehr. Die Armee BudjennyS
ist durch Flankenumsassung aus der Richtung Grabowies u.
nordwestlich von TomaSzow in bedrängter Lage. Der Rück¬zug ist eingeleitet.

Trennung der polnische« Zivil - und Mtlttärgewalt.
Paris , 3. Sept . Wie das Echo de Paris aus Warschaumeldet, haben in Warschau und etwa 20 anderen Städten

Polens auf Veranlassung deS nationalen Hauptbundes Ver¬
sammlungen stattgefunden, in denen die Trennung derZivtl-

oon der Militärge -valt verlangt wird. Die Bewegung
gewinnt an Boden und zwar wegen der Einmischung de«
Marschalls Pilsudski in die innere und äußere Politik Polens.

Bor der Gründung eines neuen Balkanbuudes.
Belgrad, 3. Sept . Der Laibacher „Tlovensly Narod"

meldet aus Bukarest, König Ferdinand von Rumänien werde,
von mehreren Staatsmännern und Politikern begleitet, näch¬
stens Belgrad besuchen. Seine Anwesenheit in der Residenz
Jugoslaviens gelte Besprechungen über die Gründung einesneuen Balkanbundes.

Landenteignung in Ostgalizien.
Basel, 3. Scpk. Das Echo de Paris meldet aus War¬

schau: Die bolschewistischen Kommissare haben in Ostgalizien
alles Land beschlagnahmt und den Bauern enteignet. Die
Verteilung der Landgüter an das Proletariat wird hier nach
den Grundsätzen der Sovjetregierung vorgenommen werden.

Preisabbaubewegung in Schweden.
Christiania , 3. Sept . Eine kräftige Bewegung, die zum

Gegenstand hat, den Verbrauch herabznsctzen und dadurch der
norwegischen Handelsbilanz aufzuhel e», wiid in diesen Tagen
vorbereiiet. Man beabsichiigr einen Verein für Mindestver-
brauch zu organisieren, der seine Mitglieder velpflichtet, in
den kommenden 12 Monaten eine einfache LebenSweie zu
führen und an allen eingeführien Waren und Gegenständen
zu sparen. Eine Massenversammlung wird am 7. d. M . in
Christiania abgehalten werden und man hofft, daß diese Be¬
wegung, die energisch geleitet werden soll, zu einer Besserung
der norwegischen Valutaverhällnisse führen wird.

Ans Stadt und Bezirk.
Nagold, den 4. September.

* Das Leipziger Soloquartett für Kirchengesang in
Nagold . Wie in einer Reihe von Städten in Süddeutsch¬
land, so will das Leipziger Soioquaitett für Kirchenqesang
auch hier in Nagold ein Konzert gebe», und zwar am Montag
Abend 8 Uhr in der Siadtkirche. Das Quartett besteht aus
dem Begründer , Prof . Bruno Röbhig  von Leipzig, und
seiner Gemahlin, sowie Frl G. Kübel  und Herrn Tränk-
ner  und hat sich mit seinen Leistungen weithin berühmt
gemacht. Zum Vortrag kommen prachtvolle reistüche Lieder
aus allen Jahrhunderten , welche ollen, die sie hören, tiefen
und unverpeßlicven Eindruck machen. <S . auch Anzeigenteil.)

* Postalisches Die Irrst, bis zu drrö-r MetaUband zumUmjchnk-
ren der Postpakete verwendet werden darf, ist vom ReiLepostministe-
rium bis zum Al. März verlängert worden, damit Pokeioersrnder die
noch vorhandenen Vorräte an Metallbau!, möaliM aufbrauren können.— Der Postanweisungsv-lkehr mit Spanien und den spanischen Post¬
anstalten in Marokkow rd am !. September ausgenommn VomI. S -vtember ab erhöhen sich die Gebühren für Pakete nach Oesterreich,
der Tscheche- Slowakei und Ungarn. Eink Kilo-Paket nach Oester¬
reich oder der Tschecho-Slowakei wirdz. B. 36ü.4 , und nach Ungarn5.20*6 kosten.

* Die Geschäftsräume der Handwerkskammer Reut¬
lingen befinden sich nunmehr BurgplatzI (früher Gasthans
zur Krone).

* Kohleneinsparung. Damit in diesemW nter nochm>hr Kohlenals in den früheren Jahren, gespart werden, beabsichtigt die Rrichs-
regierung folgende Anordnung zu treffen: Alle Gastwinicha tev und
Vergnügungsstä trn müssen abendsS Uhr geschloffen werden. JedeSchaufenster, und Luxusbelri-chmng ist verboten In jede« benutzten
Raum von Bergnüguvgslokalrn darf nur eine Lampe brennen Lar»
pen von über lnv Kerzen Lichtstärke werden verboten. Für Tanziokal«
find keine Kohlen vorhanden. Das Heizen von Tanzsälen ist verboten.

Vl«r -e« »Krise« LS»rtte» kers
* Cal« , 3 Septbr. Auf dem hiesigen Wochcnmarkt,

! welcher von Obst und Gemüse meist ungenügend befahren ist,
haben die Obst- und teilweise auch die Gemüsepreise eine
Höhe erreicht, die im Vergleich zu den Preisen in den Nach¬
barstädten ein mehrfaches, teilweise das 3—5fache, betragen.
Es ist begreiflich, daß hierüber bei den Verbrauchern eine
berechtigte Unzufriedenheit herrscht, mit der sich in letzter Zeit

! der Gemeinderak, der Beamtcnbund. die Gewerkschaften und
j die hiesige Presse wiederholt beschäftigt haben. Einerseits
' wird zur Abbilfe die Vermehrung des Gartenlandes vorge-
! schlagen, andererseits dürfte sich bei diesen Preisunterschieden
j vor allem die Befahrung des Wochenmarkts aus obst und
l gemüsereicheren Gegenden bei den hiesigen Preisen sehr lohnen.

Freudenstadt , 3 Sept Generaldirektor Kuno  von der
Hamburg - Amerika- Linie kam gestern mit dem badischen
Staatspräsidenten Trunk  von Karlsruhe zu Besprechungen
mit dem Reichspräsidenten hierher. Er erstattete dem Reichs¬
präsidenten in einem eingehenden Vortrag Bericht über seine
Verhandlungen in Amerika, die der Wiederaufnahme des
Schiffahrtsverkehrs zwischen Hamburg und Amerika galten
und die bekanntlich zu einem Abkommen zwischen der Hapag
und großen amerikanischen Schiffahrtsgesellschaften geführt
haben. Geheimrat Kuno ist der- Nachfolger Ballins . —
Staatspräsident Trunk stattete vor seiner Rückkehr nach Karls¬
ruhe dem im Kurhaus Rappen zur Erholung weilenden
früheren badischen Minister Dietrich  einen Besuch ab.

r Stuttgart , 3 Sept . Der Herausgeber der bekannten,
bei Greiner und Pfeiffer hier erscheinenden Monatsschrift
„Der Türmer ", der Dichter Freiherr von Grotthuß  ist,
55 Jahre alt, in Lichterfelde bei Berlin im Krankenhaus ge¬
storben. Er war von Riga gebürtig und lebte seit Jahren
in Berlin . Seine Gedichte und Novellen, sein Türmer -Jahr¬
buch und sein Sammelwerk „Bücher der Weisheit und Schön¬
heit" haben ihn in weiten Kreisen bekannt gemacht

Letzte Nachrtchre».
Belohnung für di« Ermittlung der Breslauer Elemente.

Breslau , 4. Sept . Der Regierungspräsident hat die für
die Ermittelung der bei den Vorgängen am 26. August Be¬
teiligten ausgesetzte Belohnung von 3000 «M auf 15000
erhöht.

Auch die polnische Regierung fordert Sühne.
Berlin , 4. Sept . Wie wir erfahren, wird an den hie¬

sigen amtlichen Stellen mit Bestimmtheit angenommen, daß
auch die polnische Regierung wegen der Zerstörung ihres
Konsulats in Breslau Sühneforderungen stellen wird. Wie
polnische Blätter melden, hat der Kommissar für den Kreis
Kattowitz, Oberst Blanchard, der Stadt Kattowitz eine Strafe
von 10000 für die Zerstörung des Schilderhauses vor der
französischen Kommandantur auferlegt. ^



Rücktritt des Bürgermeisters von Breslau.
Berlin , 4. Sept , Der Bürgermeister von Breslau wurde

in den einstweiligen Ruhestand versetzt. Damit ist eine der
stanz. Sühneforderungen erfüllt.

Delacroix tu Parts.
Paris . 4. Sept . Der belgische Ministerpräsident Dela¬

croix ist heule Morgen hier eingelroffen. -
Die Bogesenberge als Kriegsdenkmäler.

Berlin . 4. Sept . Der Lok-Anz. meldet aus Frankfurt,
daß durch Verfügung des Generalkommandos von Elsaß-Loth¬
ringen jene Bergkuppen inden Vogesen auf denen heftige Kämpfe
stattgefunden haben, wie der Hartmannsweiler Kopf, für
KriegSdenkmäler erklärt wurden, n.n sie künftighin vor jede;
Entweihung zu schützen.
Zum Heimtrausport der stanz. Gefangenen aus Rußland.

Stockholm, 4. Sept . Aus Helsingfors wird telegraphiert:
Die französische Regierung hat an Tschitscherin folgendes von
Millerand unterzeichneles Ultimatum gerichtet: Die französische
Marinebehörde hat Vorbereitungen fü> die Heinisendung der
letzten russischen Transports aus Frankreich am 15. Sept.
und aus Algier am 26. desselben Monats getroffen. Alle
Franzosen' die sich in Rußland befinden, sind deshalb ent¬
weder nach der finnischen Grenze oder nach Odessa zu be-

Ämtttche Bekanntmachung.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche!
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des
Zakod Faßnacht, Bauers in Mindersbach.

Auf Grund des Biehseuchengesetzes und der Zß 182 bis
192 der Min .Verfügung hiezu vom lt . Juli 1912 (R.Bl.
S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Mindersbach mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird jedoch

gestattet, daß Klauenvieh der nichtverseuchten Gehöfte zur
Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne dieser
Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

8 . Beobachtungsgebiet: Pfrondorf und Ebhausen.
L. In den Amkreis von 15 km um den Seuchenort

werden die gleichen Gemeinden wie bei dem Senchenfall in
Rohrdorf einbezogen.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortspolizeibehöide sofort nach dem Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen anzuzeigen . Verletzungen der -An¬
zeigepflicht oder der vorstehend ungeordneten Schutzmaßre¬
geln unterliegen den Strafbestimmungen des 8 328 St . G. B.
und der 88 74—77 des Viehseiichengssetzes und ziehen den
Verlust des Entschädigungsanspruchs für Rindvieh nach sich.

Im übrigen gelten die gleiche.! Bestimmungen wie bei
dem Seuchenfall in Emmingen . 879

Nagold, den 2. Sept . 1920- Oberamt : Münz.

Betrifft : Maul - und Klauenseuche!
Endstehende Firma empfiehlt ein unbedingt wirksames

VMelWW«ittkI.Huftisol"
das nicht mit Schwindelpräparalen zu verwechseln ist, da es
von dem Tierärztl . Landesnntersuchnngsamt geprüft u vom
vereidigten Handelschemikerempfohlen wird. Jede Auskunft
wird gerne erteilt. Ferner ist

Lysol und Chlort «»
sowie alle anderen freigeg. Tierarzneimittel jederzeit vorrätigin der 872

Unen vidiie . KM . kem
M F4C vL v (lVttrtt.) Lsdobokstr . Ivleton ISS.

Nagold.
Einen gut erhaltenen

u.
stspsi -stui 'ei, rsmil.

Ssskizvsrsa.

br . Roller
MegrMm .. Aitt«stei

Annahmestelle:
Wilhelm Maier , Nagold
ketZr» Wg. Mir1sch,»r.A,d.

Sin sehr gute« 846

Ovat-
Fatz

625 Lt. haltend und ein we-
rng gebrauchtes

Sehr

(Halbrenner) hat zu verkaufen
Rudolf Schnaufer,

Anterjetttngen.

dÄk. V. Lslrsr. itaiM.

KMermgen
sowie 8 Stück
3 Monate alte

»« «Ms».
Wer ? sagt die GeschäftS-

stelle d. Bl . 866
Zselshause«.

Ein zum erstenmal 12
Wochen trächtiges

MtterWeill
verkauft
890 Fr . Holder.

vernichtet verblüffend

S-fach stark, gernchlor,
in Apotheken und Drogerien.

fördern. Wenn ein einziger Franzose nach dem 30. Sep¬
tember gegen seinen Willen in Rußland zurückgehalten wird,
so wird die französische Regierung Veranlassung nehmen, der
französischen Flotte den Befehl zu geben, in Südrußland die
Schritte zu tun , die als erforderlich erachtet werden.

Zusammenkunft der Wiedergntmachungskonferenz.
' London, 4. Sept . Reuter erfahrt von zuständiger Seite:

Der 24. September ist als vorläufiges Datum für die Zu¬
sammenkunft der Wiedergutmachungskonferenz in Genf fest¬
gesetzt worden. Die deutsche Regierung hat die Bereitwillig¬
keit kundgegeben. Vertreter zu entsenden Es ist indessen
möglich, daß sich durch das Zusammenfallen mit der Brüsseler
Finanzkonfecenz Schwierigkeiten ergeben. In diesem Falle
würde ein Aufschub notwendig werden.

Größte Unsicherheit im Kreise Kattowitz und Pleß.
Kattowitz, 4 Sept . Havas meldet, die Haussuchungen

nach Waffen von Seiten der Franzosen nehmen schärfsten
Umfang an . Im Landkreis Kattowitz, sowie im Landkreis
Pleß herrscht noch die größte Unsicherheit und fast täglich
werden meuchlings ermordete Personen aufgefunden.

Besetzung der Halbinsel Taman durch Wrangel.
London. 4. Sept . „Daily Telegraph" wird aus Kopen¬

hagen - emelüet: Die russische Delegation in Kopenhagen hat
von General Wrangel ein Telegramm erhalten, daß er die

Halbinsel Taman besetzt habe. Die Wrangel ' schen Truppen
sind bet der Borbereitung der Besetzung Odessas.

AmerikanischerMaler - und Kutscherstreik.
Newyork, 4. Sept . Havas meldet: 50000 Maler und

30000 Kutscher haben die Arbeit niedergelegt und fordern
höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit.
Besetzung des Arsenals in Venedig durch die Streikenden.

Rom, 4. Sept . Der TempS meldet, daß der Arsenal in
Venedig ohne Zwischenfall besetzt wurde.

5»/, Kriegsanleihe
«' /, Württemberg»
4°/, Bad. Eisend. An!
N/,°/o do. eonv.
<"/, Bayern

Amtliche Kurse
mitgeteist von der

Baakflrma« «er cke Mleud, Karlsruhe». V
TSV.
8S
7«
80
84

Allgem. Sl . Akt.
ordd.
Snst . .
d.Anilinu. Soda-Aki

Deutsch« Kaltem . .
Veotf« Schmet, l00  Frank«— 818

Holland 100  Gulden — 1890.

984
187
18S
4SS
465
447

vkmkstaa» Vavr ck Lleock, Karlsruhel. S.
LrlecliAunA aller ins Lankkack scklsxenclen OesckLtte.
kkostenlosê uskünkte über kinsnriellê ngelegenkelteu

Für dt, Schrtstlkitungverantw-rtttch Friedrich Wilhelm Schmidt.
Druck und « erlag der » . W. Zatser'schen Buchdruckern<SarlS - tsrr>,

Aus der Nachlaßmaffe der »erst. Kaufmanns Witwe
Maria Dorothea Röhm in Schövbronn

bringe ich auftragsgemäß das vorhandene

Geb Nr . 21 — 82 <M mitten im Dorf
«»»»>»

am Mittwoch,den8.September MV
nachmittags 2 Ahr im Rathaus in Schönbronn

letztmals  in öffentlicher Versteigerung zum Verkauf.
Das Haus kann sofort bezogen werden, besondere Ge¬

nehmigung zum Zuzug nicht erforderlich.
Liebhaber lade ich ein, auswärtige Unbekannte mit Ver¬

mögenszeugnis versehen.
Wildberg» den 3. September 1920 884

^Bezirksuotar Hetzer.
BezirksarveitAiw Ww. °°

«.Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)
Lederstraße ivl Fernsprechet Nv. l09.

Offene Stellen,
a) für männliche Personen:
2 jüngere Hausburschen
2 Pferdeknechte.

b) für weibliche Personen:
4 Dienstmädchen
1 Zimmermädchen.

Stellen suchen:
1 Gärtner
1 Huf - und Wagenschmied
2 Kaufleute
2 Maurer
2 Mechaniker
2 Schlosser
2 Schreiner
1 Müller.

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich.
Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle Nagold

verrenbergerstr., Telephon Nr. 80, entgegengenommen.
Talw , den 2. Sept. 1920 »Verwalter: Proß.

AlhtW! NW
Empfehle mich in der Lieferung von neuen selbstgefertigten

Mostfäffern
ebenso von gut erhaltenen

Weinfässer«
in gewünschter Größe zu äußerst billigen Preisen.

Niederlage für den Bezirk
bei Fr. Killinger, Kübler, Haiterbach.

Xaver Kläger L Sohn»
828 mech. Küferei,

Rexiuge«  OA . Horb.
Besserer Handwerker (Meister und Fachlehrer) in württ.

Großstadt, 30 Jahre alt, eoang.» aus gut bürgerl . Familie
mit Vermögen, von tadellosem Ruf und Vergangenheit sucht
auf diesem Wege ein liebes Schwarzwaldmädel (von Stadt
oder Land) in entsprechendem Alter und etwas Vermögen
kennen zu lernen zwecks späterer

n L iir ä r.
Dieselbe muß Lust und Liebe haben, einem soliden

Mann in der Stadt ein wirklich trautes und sonniges Heim
zu gestalten. Vertrauensvolle Zuschriften auch von Eltern
und Verwandten , event. mit Bild (geht sofort retour) und
näheren Angaben der Verhältnisse erbeten unter »Glücksstern*
an die Geschäftsstelle des Gesellschafters in Nagold. Strengste
Verschwiegenheitwird zugestchert. 863

850Verkaufe
einen schönen, 6 Monate

alten, hornlosen

Ziegen-
B - K

zur Zucht geeignet.
Ernst Hüußler, Jasser,

llnterschwandvrf.

Eine gute, rehfarbig«

RU « .

ZK«'
verkauft  887

Wer? sagt d. Exp, d. Ll.
»ilitnlt-rterserligtGZl.Mn.

Landwirt . Bez .Verein Nagold.

Sie bestellt«Schnei«
treffen infolge Ansbruchs der Maul - «.
Klauenseuche kommenden Montag nicht
ein. Eintreffen wird bekannt gegeben.
Z Kleiner.

Ragow.
Auf eiue« nächster Woche a«S feucheu-

freier Gegend eintreffendeu Trausport

Läufer-
Schneite
liehme ich Beste! -
lungeu entgegen.

W Die Tiere könne« in Attensteig oder
Wildberg übernommen werde«. 8sr

Stickel , Schweinehandlnng
Tel . 100.

Pferdeverkauf.
Dom kommenden Sonntag früh

den 5 . ds . Mts . ab. steht ein
großer Transport

erstklassiger,
junger rhein.
Arbeits-
Pferde

in meiner Stallung in Wildderg
zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber
freundlichst einladet.

Hermann Hopfer
864_ Telephon Wildberg Rr. 7.

Pferdeknecht gesucht.
Ein solider , fahrgewandter Pferdeknecht , welcher guter

Pferdepfleger ist, kann sofort eintreten bei 877
E. Biichsenstein

Obere Mühle , Iselshause ».
Nagold.

Einen Wurf 869

Milchschweine
verkauft nächste» Dienstag
vormittag II Ahr
I . Breziug , Schmied.

Nagold . 798
keine»Petroleum

empfiehlt
k'r. 8 vbittenbvlw.— - -r '

Ästent -L,



MmarbeiiWIe Nagold.
Der neue
bsginnl Montag, ävn 20. Lepwmböi-.

Anmeldungen hiezu werden entgegengenommen:
1) von den beiden Lehrerinnen (vom 16. September an):

für Hand - und Maschinennähen mit Nebenfächern —
Fräulein Klara Mayer,
für Kleidernähen mit Nebenfächern—Fräulein Maria
Drautz;  870

2) von der G. W. Z a i s e r 'schen Buchhandlung.
Nagold, den 1. Sept . 1920. Bodainer.

f>sis8eliukmsokki'-!nnung
849

Nächsten Sonntag,  den S. September , mittags
'/,2 Uhr findet im Gasth. z. „Traube " in Altensteig

ooo ^ ooooooHHc >coo <>oc>e><>̂ HOOOOOOOOOOOOOOOO
^so so

^ Stritt Lsrtsn.  I

Zum jährliche» 8S8

eine

Vollversammlung......
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt ge¬

geben. Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig.

HlMlMrkskMlNtt MtliWU.
Ueisttkfikisiliiei.

In den kommenden Wintermonaten finden am Sitze der
Handwerkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen
Gewerben statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige  Vor¬
bereitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechfeikunde,
Gewerberecht und Gesetzesrunde voraus.

Js nach Zahl der Beteiligten werden wieder von den
gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Oberamtsbezirke
Borbereitungskurse, die von der Handwerkskammer und der
Zentralstelle sür Gewerbe und Handel finanziell unterstützt
werden, abgehalten.

Anmeldungen zur Prüsung , wozu Formulare unentgeltlich
von der Geschäfts stelle der Kammer bezogen werden können,
find mit Nachweis (Zeugnis oder amtliche Bescheinigung) über
das Bestehen der Gesellenprüfung und einer mindestens vier¬
jährigen Gesellenzeit, sowie mit der Angabe, ob ein Voibc-
reitungsknrs besucht werden will, spätestens bis zum 18.
September 1920 an die Handwerkskammer Remlingen ein¬
zureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 50 MK.
auf unser Postscheckkonto Nr . 847 einzubezahlen. Wegen der
Einteilung in die Vorbereitungskurse und der Festsetzung der
Prüfungstermine ist der Anmeldetermin genau zu beachten.

Reutlingen , den 30 August 1920.

Der Vorstand der Handwerkskammer:

824
Vorsitzender:
K. Vollmer.

Syndikus:
K. Hermann.

Nagold.
Mrrfev großes Lager irr

eisern. Ulmer Pflügen
aller Arten,

WlOkM,
Wgleile»,
eisern.kW»

weit unter heutigen Fabrikpreisen dringen in empfehlende
756 Erinnerung

ir SM'/. w.SpiegelgläserM W?
ILM?

hat um billigen Preis abzugeben, ebenso nimknt

Bestellung ms Siceilglilser,Messing-und Blei-
Bllglgsmge«Wie SviegelMer«Iler SrSße«
entgegen 882

Fritz Riempp, Schreiuermeister, Nagold.
Eine Sendung

DresAiWie»
wurde auf der Bahn beschädigt, und
gebe« solche gut hergerichtet unter Neu.
Garantie , weit unter Selbstkostenpreis
ad

Gebe. Dürr, Rohrdorf.
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Verlobte

Lrsinsbsim (pkslr)
8spt 1920.

l̂ Isgolci

ooooooooooooooooo so ooooooooooooooooso

llentlbt Vi.iloüingei',lisgoll!
Lest « Lnlwer - und LkMAestrLÜtz

öi« xsAeuüder dem Vereinsbüns

ZpreÄistunden
ILxllvI » » vl88vr G « i»ir1 » xx8.

SeluggtAiihiig.
Wegen Vornahme von Arbeiten an

unserem Hochspannungsnetz ist dasselbe

um Sonntag deu5. dr.Mts.
von morgens 7 Ähr bis abends 5 Ähr

abgeschaltet . 865
üemelllümekliiuiü-MewlrMmerk-

Dv 1r»» elL 8 t»tion.
8vI>W'»IMgsrle
8olmmr««lil-kerle

(K. Mostextrakte, patentamtl . gesch.)
Überholen nachweisbaralle übrigen
Fabrikate ; ergeben unstreitig den
besten, billigsten und Apfelmost
ebenbürtigen „Haustrunk " u. machen
Apfelmost, Bier usw. völlig über¬
flüssig. Zur Herstellung » Streckung
von Apfelmost und Beerenwein, weil
flüssig, vorzüglich geeignet. Zucker¬
zugabe ist unnötig . Versuche mit
unseren Qualitäten wirken nur über¬
raschend. Muster und Gebrauchs¬

anweisung kostenlos, lu. Referenzen in Original zu Diensten.
Wo nicht erhältlich, wende man sich an die Fabrik

HttnniiiKvr , VitUiLg «» (kaclön)
HIIelu -VerkLuksleUe kür Obsrnmt dlsgoid u . Nord:

IMm-vniMl«! Kebk.kenr. Hsgolü.1)?"

rli«erIS 88 ig8le LsBÄ8g»lM
io jeder Höbe kann bei Kutkundierter? rivu1bsnk durck

kllnljbsi-v 6ö8sl!8vkatt8d8wiligung,
die sickere, unseknlicke Dividende erbringst, oder durck

kinrakiung von Zpapgelüskn,
welcke der Lündigungskrist entsprecbend mit 1—2"/o
über dem kernigen dlormulsntz der Sparkassen ver-

ninst werden , erfolgen.
Das gesamte ^ .rbeitskapitai ist durck reale und

stets realisierbare Werte in doppelter Höbe sicker-
geslellt ; beste Lmpkeblrmgen vorbanden.

Angebote unter D. 268 befördert die Oescbükts'
stelle der 2tg . 720

l. Hetruiiii IS. Sovt. I»ro
Daltlloxer

6 slcl-
Li« Ä 2Iter»»r»t»e» sürtts-

«7SSS«I«ss»l»»s Nor«
«o QOQ

Wli I »uptl>«» l»i>,SS OOO
LQ
l,03e ru S Lv r?r«

Porto u.21-istea I >1. 30 Pt. mekr.
UeLtellunzen«rtolxea am dillix-
zten aut item ^ dsclialtt einer
postsclieck - LatiUcarte, velclie

nur S ? i. Porto kostet,
postscdeckkonto 2055.

L !8vlLHve ! elL « rt
V/Ürtt. I-otterie-einnsdme

tSsrktstr.8 8tntt » ai7t 1°e>. ISLt
Uier in allen Verkauksstellen.

Guterhaltenes

Kllstüm
(dunkelgrün)

für große schlanke  Figur
Preiswert zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschästs-
stelle d. Bl. 867

Seit ewige
gebr.

Fässer

NzirksmssMsfest RWl-
am Sonntag den 5. Sept . nachmittags 2 Uhr

werden die Freunde der Misstonssache aus Stadt und Bezirk
herzlich eingeladen. Redner : Missionar Krayl,  China,
und Missionar Jaus,  Indien.

Namens des Bezirksmisstonsausschusses:
Dekan Ott ».
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ÜS8 l.eiMger
kür LirvIlMgemiig

Sv8 krokv88vk8 krllvo K81dig
88ls wird am

Ittontag, 6. September, abends 8 Dkr
in der Sladlkircbe  singen.

2um Vortrag kommt:

Ilm geisMIle VolMIieü.
(Oeistliebe Dieder vom 12. di8 18. Jakrduodert .)

Die /iukkükrung dauert 1 Stunde.

Lmtrittspreis , Programm inbegriffen , 2 bkk.
2u baden bei O. W. Kaiser

und abends an der Lasse.

Der Ertrag  des Lonrerts ist nack -Ibrug der
Auslagen kür wobltütige kircbl. Zwecke bestimmt.
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lllokin lvli SM 8«mitsii?
MM tzI II > LU den Scbamdacbtaiero

In der SttrwarLwaldieklauralion SM Sonntag den
S. September 876

naebwittsKS4 Ilbr und abends 8 flbi
ÜderdsBsedk 8MlivIsttI-, Ke8Siig8- u. Loäel Vrio»

LrslklassiKes Ätkerkonrert
Lobte kebirgssrenen und Lossen.

Ss ladet kreundllcbst ein:
vis IlirelLtioil.

8s3tbeire
garant . wirksamstes

kiittel 2ur Vernicklung!
aller dem Saatgut Luller-

!lick anbaktenden scbüd-
licken pilrkeime emp - !

!lieklt preiswert

LvolkskkmIVsgM.

883 Nagold.
Ein ehrliches

Rttchtl
im Aller von 18 Jahren.
Eintritt Oktober evtl. 1. Noo.

sucht.
Suche zum 1. Oktober ein

tüchtiges 845

Mädchen
für Reinigungsarbeiten im
Seminar , sowie für Haushalt.
Eöreden , Hausverwalter,

Seminar Nagold.
Suche auk 1. OKI. ein

braves, fleißiges 886

Mlheil
für Küche und Haushaltung.
Frau Dr . Reichel,

Lalw.

MWe«
z fleißiges, findet auf 15. Sept.

oder 1. Okt. angenehme Stel¬
lung bei gutem Lohn und

: fam. Behandlung bei s857
! Frau Oberlehrer Olpp,

Unterlengenhardt
- Post Bad Liebenzell.

Sonntag , 6 Uhr Traube:
Vortrag  über das Blut , s.
Zus.setzg., s. Entartg . u. deren
Heila. Wichtige Vereinsangel.

Heim « Lieebei»
mehr, denn

Mkeike
ist wieder da:

Lgu/kn-vrogeriv̂
kvdr.Svar,üiagolkl^

'kelepkv» 182.871
874 Nagold.

Einen jüngeren

Arbeiter
sowie einen

Lehrling
sucht sofort

k.ülslö,8vliri8icl8k'gk80>i3ft

Ev. Gottesdienst
am 5. Sept . (14. S . n. Dr .)
V»10 Uhr Predigt (Missionar
Krayl aus China), °/«1l Uhr
Kindersonntag?schule(Missio¬
nar Jaus aus Indien ). Nachm.
2 Uhr Bezirksmifsionsfest
(Miss. Krayl aus China und
Miss. Jaus aus Indien ). Das
Opfer ist vor- u. nachmittags
für die Basler Mission be¬
stimmt. Die Erbauungstde.
im Vereinshaus fällt aus.

Ev. Gottesdienste
drr MethodistengemÄnde.

Sonntag vorm. /̂elO Uhr
Predigt (I . Elfner), 11 Uhr
Sonntagssckiule, abds. 8 Uhr
Predigt (I . Eifner .) Montag
abds. V-9 Uhr Gesangverein
Mittwoch abds. 8 Uhr Geist¬
licher Liederabd. (Eintritt frei.>

Kathol. Gottesdienst
Sonntag , 5. Septbr . ' /-8 Uhr
Rohrdorf , /̂«10 Uhr Nagolo
2 Uhr Andacht.
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